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16 Fachstellen
Projektzeitraum: 15.03.2017 - 31.01.2020 

• Achim/Verden

• Braunschweig

• Cuxhaven

• Delmenhorst

• Goslar

• Göttingen

• Hannover

• Hildesheim

• Leer

• Lüneburg

• Meppen

• Oldenburg

• Osnabrück

• Salzgitter

• Twistringen

• Wolfsburg 

insg. 3000 Beratungstermine
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QUALITATIV

Interviews

Inhaltsanalyse

Deduktive 
Kategorien

Expert*innen-
workshop

QUANTITATIV

Online-Survey
Empfehlungen
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QUALITATIV

Interviews

Inhaltsanalyse

Deduktive 
Kategorien

17 Interviews

↓

26 deduktive 

Kategorie
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Themenkomplexe

I. Verständnis von Beratung 

II. Zugangswege, zeitliche und inhaltliche Struktur 
der Beratung 

III. Beratungsaufsuchende-Beratende-Beziehung 
und Angehörigenarbeit 

IV. Geschlechtsaspekte

V. Beratungsbedarf und -motivation der 
Beratungsaufsuchenden

VI. Beratungskompetenz der Fachkräfte 

VII. Qualifizierung von Fachkräften

VIII.Einbettung der Beratung in Fachstelle/Region
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Beratungsziele 

• Die Beratungsziele orientieren sich an den Bedürfnissen 

der Beratungsaufsuchenden.

• Abstinenz vom Internet ist kein Beratungsziel.

„Das ist individuell. Also das kann ich jetzt nicht 

allgemein sagen. Ich kann ja nicht bei jedem sagen: 

So, die müssen jetzt mit dem Spielen aufhören. 

Manchmal ist es, ja einfach auch nur, dass die ein 

paar Tipps kriegen, wie sie es einschränken oder 

dass ich auch mal den Eltern sage: Nein, das ist ein 

normales Verhalten, was ihr Sohn da an den Tag 

bringt.“
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Störungsspezifik 
Einige Fachkräfte sehen Unterschiede zur allg. 

Suchtberatung.

„Ja, das ist schon eine andere Beratung, das ist 

schon richtig. Weil in der Sucht, also in der 

Alkoholberatung, die Menschen, die hierher 

kommen, sind sich schon bewusst, dass es 

irgendwie nicht o.k. ist, was da passiert. […] Oder 

sie kommen fremdgesteuert hierher. Aber dann 

wollen die unbedingt eine Therapie machen, weil 

sie ihren Führerschein wiederhaben wollen oder 

so.“
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Beratungsthemen 

Zentrales Thema in der Beratung ist die Funktionalität der 

exzessiven Mediennutzung.

„[…] was sind denn so die Vorteile daran? Was 

macht denn so viel Spaß? Was hast du davon? 

Warum machst du das? Weil da kriegt man 

natürlich viele Infos darüber, was so die Bedürfnisse 

sind, die damit erfüllt werden.“
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Angehörigenarbeit 

Zentrales Thema in der Angehörigenarbeit ist die 

Funktionalität der exzessiven Mediennutzung.

„Und so diese Funktionalität, die ist den Eltern dann 

teilweise nicht bewusst. Ja, was sind die Attraktoren

bei solchen Spielen und worum geht es da.“

„Ja, dass man auch immer guckt, o.k. es wird jetzt 

alles auf diese Medien abgewälzt, dass das 

Problem ist. So und letztendlich stecken da häufig 

noch andere Dinge dahinter, ja.“
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QUALITATIV

Interviews

Inhaltsanalyse

Deduktive 
Kategorien

Expert*innen-
workshop

13 Fachkräfte

3 Mitarbeiterinnen MHH

Mitarbeiterin NLS
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QUALITATIV

Interviews

Inhaltsanalyse

Deduktive 
Kategorien

Expert*innen-
workshop

QUANTITATIV

Online-Survey

Zustimmungsratings

50 Aussagen: Fachkräfte/Fachstellenleitungen

49 Aussagen: Fachkräfte
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QUALITATIV

Interviews

Inhaltsanalyse

Deduktive 
Kategorien

Expert*innen-
workshop

QUANTITATIV

Online-Survey
EMPFEHLUNGEN
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1. Fachkräfte, die Beratung zu exzessivem Medienkonsum anbieten, sollten 

eine grundlegende Offenheit gegenüber Internetanwendungen 

mitbringen und eine wertschätzende Haltung den Beratungsaufsuchenden 

gegenüber zeigen. Eigene Computerspielerfahrungen der Fachkräfte 

können den Beziehungsaufbau zu den Beratungsaufsuchenden 

erleichtern, sind jedoch keine zwingende Voraussetzung für eine 

erfolgreiche Beratung zu exzessivem Medienkonsum.

2. Zur Beratungskompetenz im Bereich des exzessiven Medienkonsums 

gehören Fertigkeiten in Motivierender Gesprächsführung sowie in 

Systemischer Beratung. In der Beratung von Kindern/Jugendlichen und 

ihren Angehörigen sind Kenntnisse im Bereich Erziehungsberatung

hilfreich.

3. Der Hauptzugangsweg, der Betroffene in die Beratung führt, ist deren 

Internetrecherche. Ein attraktiv gestalteter, fortlaufend aktualisierter und 

ansprechender Online-Auftritt mit funktionierendem E-Mailkontakt ist 

notwendig, um die Beratungsaufsuchenden zu erreichen und ihnen den 

Weg in die Beratung zu erleichtern. 
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4. Die Verknüpfung von Präventions- und Beratungsangeboten zu 

exzessivem Medienkonsum und internetbezogenen Störungen ist sinnvoll. 

Informationen über bestehende Beratungsangebote sollten aktiv, 

fortlaufend und so konkret wie möglich im Präventionsbereich bekannt 

gemacht werden und vice versa. 

5. Es ist wichtig, bestehende regionale Netzwerke zu nutzen, um das 

Beratungsangebot für die Zielgruppe bekannt zu machen und die 

Bekanntheit aufrechtzuerhalten. Wichtige Kooperationspartner sind z.B. 

Schulen und Ausbildungsstätten, Jugendämter, Familienhilfen, 

Erziehungsberatungsstellen, psychosoziale Beratungsstellen, das 

Jobcenter und Spezialambulanzen.

6. Bei mindestens der Hälfte der Beratungsaufsuchenden ergeben sich 

im Screening Hinweise auf eine klinisch relevante pathologische 

Mediennutzung im Sinne einer Verhaltenssucht. Wenn im Zuge der 

Beratung keine anhaltende Reduktion der Symptomatik auftritt, sollte eine 

Weitervermittlung in z.B. ambulante Rehabilitation, Spezialambulanzen, 

ambulante oder stationäre Behandlung erfolgen. 
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7. Um eine wohnortnahe Versorgung der Ratsuchenden mit Therapiebedarf 

sicherzustellen, sollten die Fachstellen ihre Behandlungsangebote wie 

z.B. ambulante Rehabilitation oder ambulante Nachsorge nach 

(teil)stationärer Therapie für diese Zielgruppe öffnen. Hierzu bedarf es 

einer entsprechenden Qualifizierung der behandelnden Personen.

8. Für die reibungslose Weitervermittlung und die Verbreitung von 

Nachsorgeangeboten (s. Punkt 7) ist die konstante Einbindung der 

Fachstelle auch in diesem Bereich in das professionelle Hilfesystem der 

Region notwendig. 

9. Aufgrund der fluktuierenden Inanspruchnahme der Beratung zu 

exzessivem Medienkonsum wird empfohlen, den Fachkräften flexible 

Stundenkontingente für die Beratung zu exzessivem Medienkonsum zu 

ermöglichen.

10. Für die Etablierung und Aufrechterhaltung eines qualitativ hochwertigen 

und erfolgreichen Beratungsangebotes zu exzessivem Medienkonsum 

bedarf es der interessierten und konsequenten Unterstützung der 

Fachkräfte durch die jeweilige Fachstellenleitung. 
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11. Zur Gewährleistung eines gleichbleibend hohen Beratungsstandards und 

der Dissemination des spezifischen Beratungswissens innerhalb der 

Fachstellen wird neben einem Beratungsleitfaden auch ein landesweites 

Curriculum zu exzessivem Medienkonsum und internetbezogenen 

Störungen mit der Möglichkeit des Erwerbs einer entsprechenden 

Zusatzqualifikation empfohlen.

12. Um einen qualifizierten Beratungsstandard sowie ein regelmäßiges 

Update zum Thema Internetapplikationen, Nutzungsverhalten, exzessiver 

Medienkonsum und internetbezogene Störungen zu gewährleisten, 

benötigen die Fachkräfte fortlaufende Weiterbildung. 

13. Für eine Implementierung der Beratung bei exzessivem Medienkonsum 

als dauerhaftes Regelangebot ist eine auskömmliche 

Regelfinanzierung notwendig, da dieses Beratungsangebot zusätzlich zu 

den bereits bestehenden Arbeitsfeldern angeboten werden muss und 

nicht zu einer Reduzierung des vorhandenen und bewährten Angebotes 

führen darf.
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Teil 1

HINTERGRUNDWISSEN

Teil 2

MATERIALSAMMLUNG
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TEIL 1: HINTERGRUNDWISSEN
Kurzinformationen für Fachkräfte 

Internetnutzungsstörungen
• Computer- und Videospiele

• Digitale soziale Netzwerke

• Kaufportale

• Erotikangebote

• Glücksspiele

• Streaming/Binge Watching

Phänomene
• FOMO

• POPC

• Hikikomori

• Digital Hoarding

• Lootboxen
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TEIL 2: MATERIALSAMMLUNG
Anleitungen - Infoblätter - Arbeitsblätter

1. Erstkontakt und Beziehungsaufbau

2. Screening

3. Suchtanamnese

4. Angehörigenarbeit

5. Funktionalität des Medienkonsums

6. Änderungsmotivation

7. Ressourcen 

8. Verhaltensänderung 
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Beratungsleitfaden auf Nachfrage 

erhältlich bei der Niedersächsischen 

Landesstelle für 

Suchtfragen (NLS)
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Vielen Dank!
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